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TÄTIGKEITSBERICHT 2022 

Wegen der Corona-Pandemie musste in den Jahren 

2020 und 2021 das Besuchsprogramm, ein Schwer-

punkt der Tätigkeit des Jewish Welcome Service, 

entfallen bzw. stark eingeschränkt und stattdessen 

Alternativprojekte entwickelt werden. 2022 gelang 

mit zwei großen Gruppen (im Mai und im Novem-

ber), dem Heritage Trip des AJR, den Vienna Trips 

für junge Erwachsene sowie zahlreichen Einzelbe-

treuungen ein überzeugender Restart des Be-

suchsprogramms.  

Ein weiteres Highlight des vergangenen Jahres war 

die Verleihung des Leon Zelman-Preises an die 

Historikerin Michaela Raggam-Blesch. Dem Geden-

ken an Leon Zelman s.A., dessen Todestag sich 

2022 zu 15. Mal jährte sowie dem 40-jährigen Be-

stehen des von ihm mitgegründeten Jewish Welco-

me Services widmeten sich beachtenswerte Publi-

kationen. Darüber hinaus hielt der Jewish Welcome 

Service weiterhin weltweit Kontakt mit vertriebenen 

Wiener Jüd:innen und ihren Nachkommen – über  

E-Mail, Newsletter, seine Website und die Social 

Media-Kanäle. 

 

Im Mai besuchte eine Gruppe von 30 und im No-

vember über 40 Jüdinnen und Juden – großteils 

Angehörige der „Zweiten Generation“ – auf Einla-

dung des Jewish Welcome Services Wien.  

Die Gäste der Mai-Gruppe kamen aus den USA, aus 

Israel, Großbritannien, Deutschland, der Schweiz und 

Australien. Zu Gast waren nicht nur Angehörige der 

„zweiten Generation“, sondern auch die Holocaust-

Überlebenden Diana Zelig (AUS), Silvia und Peter Last 

(USA) sowie Harry Kessler (GB). Neben Besuchen 

wichtiger Gedenkstätten, zentralen Orten des jüdischen 

Lebens in Wien, biografischen Recherchen und einer 

Einladung ins Wiener Rathaus erzählten einige Mitglie-

der der Gruppe Wiener Medien ihre Schicksale. 

Unter den Gästen der November-Gruppe, die aus den 

USA, Israel, Kanada und England anreisten, befanden 

sich auch zwei Besucher:innen, die in Wien geboren 

sind: Trudy Gompers und Martin Offenberger. Auch 

Vivian Sieber aus England war mit dabei.  

Sie ist Autorin des Buches „Kino and 

Kinder“, in dem sie die Geschichte 

ihrer Großmutter Paula erzählt. Diese 

betrieb in den 1920er-Jahren das Wie-

ner „Palastkino“. Paula gelang es, vor 

den Nazis zu fliehen, das Kino wurde 

„arisiert“. Paula kümmerte sich später 

in London um „Kindertransport-

Kinder“ (www.viviensieber.eu). 

Bei ihrem umfassenden Aufenthalts-

programm wurde die Gruppe auch von 

Kulturstadträtin Veronica Kaup-Hasler 

im Wiener Rathaus sowie von Bun-

desministerin Karoline Edtstadler im 

Bundeskanzleramt empfangen. Zu-

dem besuchte man nicht nur Sehens-

würdigkeiten, zentrale Orte jüdischen 

Lebens in Wien sowie wichtige Ge-

denkstätten wie das Aspangbahnhof 
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Memorial, das Shoah Mahnmal am Wiener Judenplatz 

und die Shoah-Namensmauer im Wiener Ostarrichi-

Park. Einige der Besucher:innen nützen die Gelegen-

heit, um im Archiv der IKG biografische Recherchen 

anzustellen. 

 

Ende Juni / Anfang Juli war eine Gruppe der 

Association of Jewish Refugees (AJR) aus London 

auf Einladung des JWS in Wien zu Gast. Familien-

recherchen, ein Empfang beim Bundespräsidenten 

sowie Besuche von Gedenkstätten und Sehens-

würdigkeiten standen auf dem Programm.  

22 Jüdinnen und Juden der zweiten Generation um-

fasste die Gruppe, die einer Einladung von Jewish 

Welcome Service in Kooperation mit der vor über 80 

Jahren gegründeten AJR zu einem „Heritage Trip“ 

nach Wien folgten. Unter den Gästen befanden sich 

einige, deren beide Elternteile aus Wien stammten, 

einige waren auch darunter, deren Eltern sich mit ei-

nem Kindertransport nach England retten konnten. 

Einer der Höhepunkte des umfangreichen Besuchspro-

gramms war ein Empfang bei Bundespräsident Alexan-

der Van der Bellen. „Dass Sie heute hier sind“, sagte 

der Bundespräsident bei dieser Gelegenheit, „freut 

mich aus mehreren Gründen ganz besonders. Es zeigt, 

dass Sie trotz allem eine Verbindung zum heutigen 

Österreich haben oder suchen.“ 

Besuche an der Shoah Namensmauer, in der Synago-

ge, im Jüdischen Museum Wien und im Kindertransport

-Museum „Für das Kind“ sowie beim Heurigen, eine 

Stadtführung durch das jüdische Wien und ein gemein-

sames Schabbat-Essen gehörten ebenso zum Aufent-

halt wie Familienrecherchen im Archiv der Israeliti-

schen Kultusgemeinde und im IKG-Friedhofsamt. 

Heidy Hague, deren Eltern Wien 1938 verlassen konn-

ten, sagte über ihren Aufenthalt: „Whenever my hus-

band and I come here, I feel so at home. … It’s good to 

have that last opportunity to connect with my heritage.“ 

 

Anlässlich seines 40-jährigen Bestehens im Dezem-

ber 2020 setzte der JWS eine Fülle von außeror-

dentlichen Initiativen. Unter anderem startete er die 

Aktion „Vienna Trips“. Dabei lud er Nachkommen 

von Holocaust-Überlebenden im Alter von 18 bis 35 

Jahren nach Wien ein – damit sie die Stadt ihrer 

Vorfahren kennenlernen und 

Spurensuche betreiben können.  

Das Interesse an dem Angebot, 

das der Jewish Welcome Service 

gemeinsam mit WienTourismus 

den jungen Nachkommen von 

Shoah-Überlebenden gemacht 

hat, war und ist enorm: Immerhin 

folgten von Oktober 2021 bis 
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August 2022 insgesamt an die 40 junge Jüdinnen und 

Juden der Einladung und besuchten Wien. 

Im Rahmen des Vienna Trips-Angebots werden die 

Reise- und Aufenthaltskosten für zwei Personen eben-

so unterstützt wie Recherchen zur Familiengeschichte. 

Zusätzlich gibt der JWS eine Fülle von Tipps zur Ge-

staltung des Wien-Aufenthalts. Dieser soll jeweils in 

einer Art „Wien-Tagebuch“ dokumentiert werden – vor 

allem mit Fotos und Videos für Social Media-Kanäle 

wie Instagram und Facebook. 

Unter den Besucherinnen war auch Jacqui Smith aus 

USA, deren Vater Michael 2019 einer Einladung des 

JWS an die zweite Generation nach Wien gefolgt ist. 

Jacqui besuchte mit den „Vienna Trips“ die Donaumet-

ropole gemeinsam mit Michael auf der Suche nach ih-

ren Wurzeln. Bewegt schrieb sie über ihren Aufenthalt: 

„cheers to my grandma, her sachertorte, her beautiful 

apartment, and my dad for exploring this city with me. 

i’m so grateful and in awe for everything she had to do 

to survive the shoah and begin her new life in nyc.“ 

Aufgrund der großen Nachfrage war ab der zweiten 

Jahreshälfte 2022 keine Anmeldung zu den Vienna 

Trips möglich. 

 

Alljährlich im Herbst wird der renommierte Leon 

Zelman-Preis für Dialog und Verständigung verlie-

hen. 2022 ging die Auszeichnung an die Historike-

rin Michaela Raggam-Blesch, die den Preis bei ei-

nem Festakt Mitte September im Wiener Rathaus 

entgegennahm. Und zwar aus den Händen von 

LAbg GR Peter Florianschütz in Vertretung des 

Wiener Bürgermeisters Michael Ludwig. 

Michaela Raggam-Blesch gilt als „namhafteste Holo-

caust-Forscherin ihrer Generation“, wie die Historikerin 

Heidemarie Uhl in ihrer Laudatio festhielt. In der Jury-

begründung zur Preisvergabe hieß es dementspre-

chend: „Die Preisträgerin … trägt durch ihre langjährige 

umfangreiche Forschungs- und Vermittlungsarbeit we-

sentlich dazu bei, ein öffentliches Bewusstsein in Be-

zug auf die Shoah und deren Folgen für die jüdische 

Bevölkerung herzustellen. In ihren Publikationen wie im 

Rahmen ihrer kuratorischen Tätigkeit für Ausstellungen 

macht Raggam-Blesch deutlich sichtbar, dass Entrech-

tung, Beraubung, Vertreibung und Verfolgung der Wie-
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ner Jüdinnen und Juden mitten in der Stadt und unter 

den Augen der Wiener Bevölkerung stattgefunden ha-

ben.“ 

An der Verleihung teilgenommen haben u.a. Caroline 

Shklarek-Zelman, Tochter von Leon Zelman, Maya 

Karmely Sommer, stellvertretende Missionschefin der 

Israelischen Botschaft in Vertretung von Botschafter 

Mordechai Rodgold, Claudia Prutscher, Vizepräsiden-

tin der Israelitischen Kultusgemeinde, Anita Dumfahrt, 

Generalsekretärin des Zukunftsfonds der Republik Ös-

terreich sowie zahlreiche Wissenschaftskolleg:innen 

der Preisträgerin. 

Der Leon Zelman-Preis wird seit 2013 an Personen 

oder Initiativen vergeben, die sich im Sinne Leon Zel-

mans aktiv für die Erinnerung an die Shoah einsetzen. 

Der Preis würdigt auch besonderes zivilgesellschaftli-

ches Engagement, Eintreten gegen Antisemitismus, 

Rassismus und Fremdenfeindlichkeit. Der Preis ist mit 

5.000,- € dotiert und wird von der Stadt Wien gestiftet. 

Am 11. Juli 2022 jährte sich der Todestag von Leon 

Zelman zum 15. Mal.  

 

 

 

 

 

 

 

 

                  

Rund um diesen Jahrestag wurde des Gründers und 

langjährigen Leiters des Jewish Welcome Service Vien-

na in vielfacher Weise gedacht. U.a. mit einem Video-

clip in den sozialen Medien. Weiters ist eine CD von 

Komponist und Kontrabassist Roman Britschgi und 

seinem Ensemble erschienen. Sie präsentiert die Musik 

zum Dokumentarfilm „Erinnern - Begegnen - Verste-

hen, 40 Jahre Jewish Welcome Service“ und ist Leon 

Zelman s.A. gewidmet. 
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Ende August rezensierte die Wiener Tageszeitung 

„Der Standard“ jene Festschrift, die im Dezember 

2021 zum 40-jährigen Bestehen des Jewish Welco-

me Service publiziert wurde. Standard-Autor Gre-

gor Auenhammer nahm seinen Artikel zum Anlass, 

auch über Aufgaben und Bedeutung des JWS zu 

informieren. 

Unter dem Titel „Aktive Erinnerung – in Wahrhaftigkeit 

zur Versöhnung“ verwies Auenhammer auf den Stel-

lenwert des aktiven Erinnerns und zitierte dazu Bun-

despräsident Alexander Van der Bellen aus dem Vor-

wort der Broschüre. In seinem Artikel nahm Auenham-

mer auch eine der 40 Lebensgeschichten aus der Pub-

likation auf, um einen kurzen Abriss über den Umfang 

der Agenden des JWS zu geben: „Die bedeutendste 

Aufgabe im Tätigkeitsspektrum des Jewish Welcome 

Service“, so der Rezensent, „ist die Organisation und 

Durchführung eines Besuchsprogramms für Opfer der 

Shoah sowie deren Nachkommen.“ 

Die 80 Seiten umfassende Gratis-Broschüre „40 Years 

Jewish Welcome Service Vienna“ auf Deutsch und 

Englisch kann in der Druckversion direkt beim JWS 

bezogen oder von der JWS-Website heruntergeladen 

werden. 

                              

Im November 2021 haben W24 und ORF III den Do-

kumentarfilm ERINNERN – BEGEGNEN – VERSTE-

HEN über die 40-jährige Geschichte des Jewish 

Welcome Service ausgestrahlt.  

Seit März 2022 ist die 45-Minuten-Doku auch auf Eng-

lisch zu sehen. Sie zeigt mit aktuellen und historischen 

Aufnahmen, mit Interviews und Hintergrundinfos das 

Wirken und die Bedeutung der von Leon Zelman und 

der Stadt Wien gegründeten Institution. 
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Im September 2022 besuchte Professor Jacob 

„Kobi“ Metzer mit Unterstützung des JWS den 

Aron Menczer-Bildungscampus auf den Aspang-

gründen im 3. Bezirk in Wien. „Kobi“ Metzer ist ein 

israelischer Wirtschaftshistoriker und Neffe von 

Aron Menczer. Er wurde von seinem Enkel Yoav 

begleitet. Das engagierte Lehrer:innen-Team und 

die Schüler:innen der Schule empfingen die Gäste 

besonders herzlich. 

Im Anschluss an den Besuch auf dem Bildungscampus 

besichtigte Metzer auch das Mahnmal Aspang Bahnhof 

im Leon Zelman-Park sowie die Installation „Psalm 23“ 

von Dvora Barzilai. Diese erinnert an Leo Luster (1927-

2007), den Initiator des Mahnmals. 

Der Aron Menczer-Bildungscampus für 1.350 Kinder 

wurde im September 2021 eröffnet und ist nach dem 

1917 in Wien geborenen jüdischen Pädagogen und 

Leiter der Wiener „Kinder- und Jugend-Alijah“ benannt. 

Aufgabe der Kinder- und Jugend-Alijah war es, mög-

lichst viele jüdische Kinder und Jugendliche vor den 

Nazis in Sicherheit zu bringen. In seiner Funktion als 

Alijah-Leiter (ab 1939) ermöglichte Aron Menczer tau-

senden Kindern während der NS-Zeit die Flucht aus 

Österreich. Unter den Geretteten waren Persönlichkei-

ten wie Paul Grosz und Ari Rath. Aron Menczer wurde 

1943 in Auschwitz ermordet. 

 

Im November war Maria Gabrielsen auf Einladung 

von ESRA Psychosoziales Gesundheitszentrum 

und Jewish Welcome Service in Wien, um im Jüdi-

schen Museum über ihr Leben zu berichten. Gab-

rielsen ist eines der „Schwarz-Kinder“, die von ih-

rer Mutter denunziert und von den Nazis ins KZ 

Theresienstadt deportiert wurden. Sie und ihre 

sechs Geschwister überlebten den Holocaust. Über 

ihre Erlebnisse hat sie das Buch „Angezeigt von 

Mama – Die Geschichte einer Denunziati-

on“ (Metropol Verlag) geschrieben. 
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Im November besuchte Maria Gabrielsen auf Einla-

dung von ESRA und des JWS mit ihrer Familie Wien – 

u.a. auch, um im Jüdischen Museum Wien aus ihrem 

Leben zu erzählen. Ermöglicht wurde die restlos aus-

gebuchte Veranstaltung im JMW durch die Zusammen-

arbeit und Förderung von ESRA, Jewish Welcome Ser-

vice, erinnern.at, Jüdisches Museum Wien, Israeliti-

sche Kultusgemeinde, ORF, Nationalfonds der Repub-

lik Österreich für Opfer des Nationalsozialismus, Bun-

desministerium für Bildung, Wissenschaft und For-

schung sowie vom Zukunftsfonds der Republik Öster-

reich. 

 

Ende März erlebte der Dokumentarfilm Truus‘ 

Children von Pamela Sturhoofd & Jessica van Tijn 

im Wiener Votivkino seine Österreich-Premiere - in 

Anwesenheit der britischen Botschafterin I.E. Lind-

say Skoll und Kulturstadträtin Veronica Kaup-

Hasler. Das JWS lud die beiden Regisseurinnen zur 

Premiere nach Wien ein. 

 

 

 

Die Niederländerin Truus Wijsmuller (1896-1978) reiste 

ab November 1938 mehrfach nach Wien und erhielt 

von Adolf Eichmann (zu dieser Zeit: “Zentralstelle für 

jüdische Auswanderung”), die Zusage für einen Kinder-

transport nach England. Mit mehreren Transporten 

konnte Wijsmuller insgesamt 10.000 Kinder aus 

Deutschland, Österreich und der Tschechoslowakei bis 

zu Beginn des Zweiten Weltkrieges nach England brin-

gen. Die Regisseurinnen Pamela Sturhoofd und Jessi-

ca van Tijn spürten für ihren Film die noch lebenden 

“Kinder” von damals auf und interviewten sie, um mehr 

über das Leben dieser mutigen Frau zu erfahren. 

2016 war Jackie Sallon aus London gemeinsam mit 

ihren Geschwistern auf Einladung des Jewish Wel-

come Service in Wien – auf Spurensuche nach ih-

ren in der Shoah ermordeten Großeltern. Diese Re-

cherchen führten nun dazu, dass im Mai 2022 Stei-

ne der Erinnerung gesetzt werden konnten.  
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Die Steine der Erinnerung in der Hahngasse 18 (Wien 

IX.) erinnern an Lane Horoszowski-Bleich (geb. 1887) 

und an Jakob Bleich (geb. 1884). Lane und Jakob wur-

den 1942 von den Nazis nach Maly Trostinec deportiert 

und ermordet. Beide stammten aus Galizien. Lanes 

Familie betrieb in Wien eine Ansichtskarten-Firma, Ja-

kob diente im Ersten Weltkrieg in der Kavallerie Öster-

reich-Ungarns auf dem Balkan und wurde mit dem Ei-

sernen Kreuz ausgezeichnet. 

Jackie Sallon ist nun zur Enthüllung der Gedenksteine 

gemeinsam mit ihren Kindern Chris und Jamie Sallon 

nach Wien zurückgekehrt. Auch Jackies Geschwister 

Nina Werman (New York), Suky Werman 

(Massachusetts) und Samuel Rubin (New York) waren 

bei der Zeremonie anwesend.

Der Kooperationsvertrag war auch 2022 aufrecht und 

umfasste „die langfristige gemeinsame Betreuung so-

wie die Förderung des Tourismus von jüdischen Rei-

senden nach Österreich.“ Jährlich ist es dem Jewish 

Welcome Service möglich, ca. 150 bis 200 Personen in 

Wien zu begrüßen und zu betreuen. Dazu kamen und 

kommen auch Hunderte von Anfragen. 

… nimmt der Jewish Welcome Service vielen Besu-

cher:innen die Schwellenangst vor einem Wien-

Besuch. Er hilft bei der Vorbereitung eines Wien-

Aufenthalts, informiert über Jüdisches Leben in Wien 

und unterstützt bei der Kontaktaufnahme zu Behörden 

und jüdischen Organisationen wie z.B. ESRA (Thema: 

Staatsbürgerschaft).  

Dazu werden Anfragen (über das Jüdische Wien wie 

Wien generell) beantwortet und Hilfestellung bei Re-

cherchen wie bei der Spurensuche nach der eigenen 

Familiengeschichte vielfach in Kooperation mit der 

Stadt Wien und dem Archiv/Matrikenamt der IKG sowie 

dem Stadt- und Landesarchiv und dem Jüdischen Mu-

seum geboten. 

Ihr habt uns einen Ein-

blick in das Neue Wien werfen lassen, was uns mit 

einer positiven Note beeindruckte.
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Webauftritt und YouTube-Channel, Facebook, Twit-

ter & Co. - der Jewish Welcome Service ist auf allen 

wichtigen digitalen Kanälen präsent.  

Die Videos, die der JWS 2022 auf YouTube, Facebook 

und Instagram veröffentlichte, wurden insgesamt über 

2.350 mal angesehen - wobei der Clip zum Gedenken 

an Leon Zelman s.A. über 

900 Zuseher:innen fand 

und das Kurzporträt der 

Zelman-Preisträgerin Ra-

gam-Blesch fast 600 mal 

aufgerufen wurde. Großes 

Interesse fanden auch drei 

kurze Videos von Lesungen 

des Schauspielers Corneli-

us Obonya (insgesamt 720 

Aufrufe). 

Die WebSite des JWS be-

währt sich weiterhin als 

Kommunikationsdrehschei-

be: So konnte www.jewish-

welcome.at 2022 insgesamt 

6.700 Besuche mit 13.000 

Seitenansichten verzeich-

nen. 

Facebook, Twitter & Co 

Aktuelle Medienberichte aus dem und Aktivitäten im 

jüdischen Wien bildet die Facebook-Seite des JWS ab. 

Auch 2022 finden sich hier nahezu täglich aktuelle Fo-

tos und kurze Artikel, dazu auch Veranstaltungshinwei-

se, Infos und Stellungnahmen zu aktuellen Ereignis-

sen. Derzeit folgen dem JWS auf diesem Kanal mehr 

als 3.000 User:innen. Der JWS-Twitter-Account widmet 

sich – der Natur des Mediums entsprechend – vorwie-

gend Hinweisen auf aktuelle Medien-

Veröffentlichungen rund ums jüdische Leben der Stadt. 

Zusätzlich sandte der Jewish Welcome Service 2022 

zwei E-Mail-Newsletter in Deutsch und Englisch an 

jeweils ca. 2.000 Bezieher:innen aus. 
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2022 gab es auch wieder weitreichende Medienbericht-

erstattung in in- und ausländischen Medien (z.B. TAZ, 

Jewish Chronicle, Times of Israel, Jerusalem Post) 

über die Aktivitäten des Jewish Welcome Service und 

der Stadt Wien in Kooperation mit der Agentur Segal.  

Neben laufenden Tätigkeiten wird der Jewish Welcome 

Service 2023 an die Besuchsprogramm-Planungen von 

2020 anknüpfen. Damit sollen verstärkt wieder Gäste 

aus Australien, Neuseeland und Lateinamerika nach 

Wien eingeladen werden. Ein weiteres Highlight ist das 

10-Jahres-Jubiläum des Leon Zelman-Preises für Dia-

log und Verständigung.  

 

 


